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Eine vaterländische Rede Dr. Stresemanns.

München » 17 . Jan . Reichsaußenminister Dr. Strese-
mann sprach heute hier im Rahmen einer von der Deut¬
schen Volkspartei im Odeonsaale veranstalteten Reichs¬
gründungsfeier . Unter Bezugnahme auf die Ausführungendes bayerischen Staatsrats Dr . Schmelzte, der Bismarcks
Mäßigung und Klugheit in der Behandlung der Bundes¬
staaten gerühmt hatte , zeichnete der Reichsaußenministerein Bild jenes von dem deutschen Volk oft mißverstandenenBismarck, der in seiner Außen - und Innenpolitik nicht der
Mann der Gewalt , sondern der Mann der Rücksichtnahme
auf kommende Ereignisse und der Mann der Erhaltungdes europäischen Friedens gewesen sei . Bismarcks Aus¬
spruch : „An einem Zufriedenen Bayern und Sachsen liegt
mir mehr als an 1VV Paragraphen" gelte auch für die Ge¬
genwart. Nur solle man auch daran denken, daß diese Zu¬
friedenheit ebenfalls nicht durch Paragraphen zu erreichen
sei, sondern in jenem Gefühl der Zusammengehörigkeitdes
Reichs und der in ihm vereinigten deutschen Stämme, das
uns als wichtigstes Aktivum aus dem Zusammenbruch des
verlorenen Krieges geblieben sei.

Die Aufgabe der Gegenwart sei , in Deutschland das In¬
strument von Staat und Volk in der Einheit zu erhalten,
um es für die Erringung einer besseren deutschen Zukunft
einsetzen zu können. Dazu gehöre eine einheitliche natio¬
nale Politik , die aber des Wortes von Eneisenau sich be¬
wußt sein müsse , daß der nationale Instinkt unserer Mas¬
sen nicht zum geringsten Teil deshalb so ungenügend ent¬
wickelt sei, weil ihnen der nationale Gedanke zu oft in
einer Form entgegentrete , der sie abstoße, und weil sie gar-
nicht zu haben war für die offizielle und konventionelle
Form , die der nationale Gedanke in unseren bisher führen¬
den Schichten eingenommen hatte.

Wer die nationale Einheit wolle, dürfe nicht zwei
Deutschland formen, von denen das eine dem anderen das
nationale Empfinden abspreche. Der Schützengrabengeist
habe auch keine Einteilung in Parteien gekannt . Und wie
sehr wir in Fällen der Not einander brauchten , hätten die
Abstimmungen in den deutschen Laudesteilen bewiesen, in
denen sich das deutsche Volk ohne Unterschied der Parteien
zu einent großen einheitlichen Bekenntnis für sein Deutsch¬
tum zusammengefunden habe . Jeder Mensch habe in sich
Las Blutgefühl für seine Heimat , sein Land und sein Volk.
Aber der Gott , der dieses Gefühl allen Menschen gegeben
habe , habe keiner Schicht und keiner Partei in Deutschlanddas Privileg verliehen , es für sich allein in Anspruch zu
nehmen , und es anderen Volksgenossen abzusprechen.

In seinen weiteren Ausführungen gab Dr . Stresemanneine Darlegung der Grundgedanken , die zu dem Dawesab-
kommen und zu Locarno geführt hätten . Wer heute die
Arbeitslosigkeit» das Elend und die Kreditnot auf das
Tawesgutachten zurückführe, fälsche bewußt oder unbewußt
die geschichtliche Entwicklung. Wenn die frühere Willkür
der von Deutschland erzwungenen Reparationen aufrecht¬
erhalten worden wäre , hätten wir wahrscheinlich diesen
Winter überhaupt nicht überstanden . Ohne das Dawes-
abkommen wäre die deutsche Währung nicht haltbar ge¬
wesen . Die Investierung fremden Kapitals in Deutsch¬
land sei bei dem Mangel an Sparkapital eine Notwendig¬
keit und schaffe im übrigen eine Interessengemeinschaft , die
auch der deutschen Politik nützen könne. Weder das Dawes-
abkommen, noch Locarno seinen endgültige -Lösungen für
alle Zeiten , aber sie seien wichtige Etappen auf dem Weg
zu einem Frieden , unter dem allein wir ebenso wie andere
Völker vorwärtskommen könnten . Der Pressismus , der
unsere Lage als unverbesserbar ansehe, sei, gemessen an
der Entwicklung der letzten Tage ungerechtfertigt und im
übrigen auch geeignet , uns im Auslande zu schädigen , an¬
statt uns zu nützen. Der wankende Glaube an die endgül¬
tige Lösung der Reparationsfrage durch das Dawesab-
kommen sei im übrigen im Ausland gegenwärtig stärker
verbreitet als im Inlands.

Bei tlqer Kritik der Höhe der Leistungen solle man nicht
vergessen , welche Bedeutung die Transferbestimmungen des
Abkommens für die deutsche Währung und Wirtschaft be¬
säßen . Ob Locarno für die weitere Entwicklung des Ver¬
hältnisses Deutschlands zu den anderen Staaten die Vor¬
teile bringe , die davon erwartet würden , könne in dieser
Stunde von niemand gesagt werden . Töricht sei es jeden¬
falls, 8 Wochen nach Unterzeichnung eines Vertrags , der

noch gar nicht in Kraft getreten sei, sonder« erst nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund rechtsgültigwerde , ein abschließendes Urteil über seine Auswirkungen
fällen zu wollen.

Die Räumung der nördlichen . Rheinlandzone solle man
nicht nur vom Standpunkt der dadurch geschaffenen Er¬
leichterungen für diesen Teil des besetzten Gebiets , son¬dern vom geschichtlichen Gesichtspunkt der damit erfolgten
Erschütterung und Wendung der einst von Foch und Cle-
menceau betriebenen Rheinlandpolitik würdigen . Man
könne wohl betonen , daß die Aufhebung des Delegierten¬
systems , die in Aussicht gestellte weitgehende Verminde¬
rung der Gendarmerie und viele andere Erleichterungen
ebenso anzuerkennen seien , wie die deutsche Regierung kei¬
nen Zweifel darüber lassen könne, daß sie eine Lösung der
Frage der Stärke der Besatzungstruppen in der von dem
„Daily -Telegraph " angegebenen Weise nicht annehmenkönne.

Der Reichsaußenminister ging dann auf das Eintreten
Deutschlands für die deutschen Minderheiten in Europaein . Er bezeichnet dieses Eintreten als eine Pflicht des
Deutschen Reichs und beendete seine Ausführungen mit
einem Ausblick aus die in den letzten Tagen in Deutsch¬land vor sich gegangene Entwicklung , die eine fortschreiten¬de Bemühung gewesen sei, und die einer unberechtigten ^ _ _ _ _ _Kritik oft dadurch unterliege , daß man wohl alles vor sich Ordnung der Finanzen und des Geldwesens sei unter allen

Deutscher Botschafterschritt wegen der Besatzungsfrage»
Berlin , 16 . Jan . Die deutschen Botschafter haben, wie di«

„B . Z . am Mittag " meldet, von der Reichsregierung den
Auftrag erhalten , die Regierungen , bei denen sie accredi-
tiert sind, um Aufklärung über die Nachricht betreffend di«
geplanten Truppenverlegungen im besetzten Gebiet zu bit¬
ten . Die Botschafter werden bei dieser Gelegenheit nicht
verfehlen , darauf hrnzuweisen, daß die geplante Ueber-
laftung der 2. und 3 . Zone mit den aus der ersten Zone
entfernten Truppen als ein Verstoß gegen die Bestimmun¬
gen des Friedensvertrages und gegen di« vereinbarte«
Rückwirkungen anzusehen ist.

Sinkende Einnahme der Reichsbahn
Berlin , 16 . Jan . Wie die „B . Z . am Mittag " meldet,

nehmen die Einnahmen der Reichsbahn in außerordentlich
starkem Ilmfange fast von Tag zu Tag ab . So ist am ver¬
gangenen Donnerstag mit einer Tageseinnahme von 18,1
Millionen Mark die niedrigste Ziffer seit Bestehen der
Reichsbahngesellschaft zu verzeichnen. Wie außerordentlich
dieser Rückgang ist, geht daraus hervor , daß im Dezember
trotz der scharfen Wirtschaftskrise immerhin noch ein Mo¬
natsdurchschnitt von 15 Millionen Mart Tageseinnahme
errechnet wurde (November 16,1 , Oktober 16,5 und Juli17.2).

Die österreichisch; Regierungserklärung
Wien, 16- Jan . In der Regierungserklärung im Natio¬

nalrat führte Bundeskanzler Dr . Ramek aus : Die errungene
sehe, was erreicht sei, aber verkenne, welcher Weg in har¬tem Kampf zurückgelegt worden sei . Aus Liebe und Güte
für Deutschland werde uns niemand Erleichterungen ge¬
währen . „Wir werden ", so schloß Dr . Stresemann , „weiter
kämpfen müssen, Tag für Tag und Schritt für Schritt.Aber ein Recht, diese Politik zu kritisieren , habe nur» wer
andere Wege zu weisen vermag. Wer das nicht kann,würde unsere Außenpolitik zu jener passiven Planlosigkeit
verurteilen, die Bismarck mit Recht als untragbar für ein
Land in Deutschlands Lage schon zu Zeiten erklärt hat,wo diese Lage eine bessere gewesen ist als diese, in der wir
leben."

Die Versammlung , der viele Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden beiwohnten , stimmte dem Redner in
stürmischen Kundgebungen zu . Die Feier endete mit dem
Deutschlandlied und einem von General v. Schoch ausge¬
brachten Hoch auf das deutsche Vaterland.

Neues vom Tage.
Die Regierungsbildung.

Umständen aufrechtzuerhalten . Zur Beseitigung des Kapital,und Kredit -Mangels würden Verhandlungen mit auslän¬
dischen Banken zur Gewährung langfristiger Kredite zu
führen sein . Die Regierung werde sich bemühen, die Kredit¬
reste aus der Völkerbnudsanleihe zur Anlage im Innern
freizubekom -men . Auch die Freigabe der österreichischen Gut¬
haben in den Vereinigten Staaten , für die sich die Aus¬
sichten gebessert haben , würden der Wirtschaft einen merk¬
lichen Zufluß bringen . Die Landwirtschaft würde durch ge¬
wisse Spszialmaßnahmen gefördert werden . Die Zollpolitikder Regierung müsse den Erfordernissen des neuen Zoll«
tarifes und den Handelsverträgen angepaßt werden . Zur
Ausgleichung des Unterschiedes zwischen dem österreichischenAollnivean und dem der anderen in Betracht kommenden
Regierungen werde die Regierung in der nächsten Zeit die
Erhöhung einiger Positionen des autonomen Zolltarifes
beantragen . Mit Deutschland, Polen , der TschechoslowakischenRepublik und anderen Staaten würden Zusatzverträge be¬raten werden . Wir wissen , so schloß der Bundeskanzler , daßunsere Wirtschaft und Zollpolitik sich letzten Endes nachdem Gang der europäischen und Woltwirtfchastsentwicklungrichten muß.

Schaffung einer Bundesreservebank für Europa?London , 16 . Jan . Der Vertreter der „Morning Post " in
Neuyork schreibt : Von den zahlreichen Gerüchten, zu oenenBerlin » 16 . Jan . Die Erörterungen zwischen dem mit s die Amerikareise des Gouverneurs der Bank von England

der Bildung einer neutralen Regierung der Mitte beauf - ^" v » , würdigste : Mit Rücksicht aus die Tatsache, daß Amerika undtragten Reichskanzler Dr . Luther und den Vertretern der .
Zentumspartei , de Deutschen Volkspartei , der Deut -demo-
kratischen Partei und der Bayerischen Volkspartei sind
heute nachmittag zu Ende geführt worden . Es darf damit
gerechnet werden , daß im Laufe des Montags sämtliche
Grundlagen für die endgültige Entscheidung vorliegen.

Berlin , 17 . Januar . In der achten Abendstunde wurde
gestern im Reichstag folgende Ministerlifte als wahr¬
scheinlich genant:

Reichskanzler : Dr. Luther.
Aeußeres: Dr. Stresemann, D.V.
Inneres : Koch » D .d.P.
Wirtschaft : Bürger-Köln, Z.
Finanzen : Reinhold, D.d.P.
Ernährung : Hepp» B .V.
Arbeit: Dr. Brauns , Z.
Verkehr : Dr. Krone, D.B.
Justiz und besetzte Gebiete : Dr. Marx, Z.
Post : Stingl , B .V. ^
Reichswehrminister: Dr. Geßler.

Großbritannien die einzigen Nationen seien , die Darlehengewähren könnten, sollen , wie man behauptet , die vereinig¬ten Bankhtlfsyuellen der beide« Länder benutztwerden , umeine Buudesreseroebank für Europa zu errichten, die denNationen in Wirtschaftlicher Beziehung auf die Beine helfenund dadurch eine Steigerung der Nachfrage nach Fabrik¬waren Hervorrufen soll. Die nächsten Bemühungen dieser
europäischen Bundesreservobank würden sich wahrscheinlichauf Deutschland erstrecken, das im letzten Oktober zum erstenMale seit dem Kriege eine günstige Handelsbilanz aufweisenkonnte. Es werde angeblich eine Revision des Dawesplanesins Auge gefaßt, wonach der Betrag der deutschen Zahlun¬gen nach Maßgabe der deutschen Handel-, bilanz festgesetztwerden würde.

Die Lage in China
Paris , 16 . Jan . Die Agentur Judo-Pacifie berichtet au»Peking, die Truppen des Generals Li hätten die StadtSchankau in der Nähe Tientsins erobert . Bei Schanghaikwa-Asei Tschvngtsolins Vormarsch durch die Zerstörung mehrererEisenbahnlinien verzögert worden.

Sie dürfen es nicht vergessen —
daß Sie unsere Zeitung rechtzeitig und zwar möglichstvor
dem25 . Jan . für den Monat Febr . bei der Post , dem
Postboten oder dem Briefträger bestellen.



Seite 2 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 13

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 18 . Januar 1926.

** Am gestrigen Sonntag hat sich in unserer Stadt ein
reges Vereinsleben entfaltet . Im Sternen hielt die Vie h-
zuchtgenossenschaft Nagold ihre Jahresver¬
sammlung ab , wobei Herr Oekonomierat Boßler, Calw,
über Erünlandfragen und Mayer, Rottweil , über
Tierzuchtfragen sprach. Anschließend fand die Ver¬
teilung der Preise aus den letzten Prämiierungen statt . —
Im „Grünen Baum " war nachmittags der Nagoldgau
des schwäbischen Sängerbundes versammelt,
um , wie schon gemeldet, über das Eauliederfest zu bera¬
ten , das in Eültlingen stattfinden soll. Als Zeitpunkt
wurde Anfang Juni festgesetzt. Die Versammlung , die
sehr gut besucht war , wurde verschönt durch Liedervorträge
des hiesigen Liederkranzes.

Bei abermals überfülltem Saaftfand abends im „Grü¬
nen Baum " dann die Wiederholung der Weihnachtsfeier
der Stadtkapelle statt . Auch diesmal leisteten die
aufgebotenen Kräfte das Veste und ernteten reichen Bei¬
fall . Dies gilt sowohl für die exakten Darbietungen un¬
serer Stadtkapelle unter ihrem Dirigenten Maier , als
auch für die theatralischen und sonstigen Darbietungen.
Die Stadtkapelle kann mit ihrem schönen Erfolg zufrie¬
den sein ; er wird für Kapellmeister und Musiker ein An¬
sporn zu weiterer eifriger Hingabe an die Musik sein.

Der Kränkenunterstützungsverein hielt seine General¬
versammlung in der Wirtschaft von Jakob Schwarz in der
Oberstadt ab . Neben der Erstattung des Jahresberichtes
wurden die Wahlen und sonstige durch die augenblickliche
Zeitlage gegebenen Fragen behandelt.

Beiräte für die deutsche Reichsbahn . Der Landeseisen¬
bahnrat Stuttgart hat für die Zeit vom 1 . Januar 1926
bis 31 . Dezember 1928 eine neue Zusammensetzung erhal¬
ten . Ihm gehören u . a . an : ernannt von der Regierung
des Landes als Stellvertreter Commerell, Sägewerks¬
besitzer in Höfen a . d . E . ; gewählt von der Handelskammer
Sannwald, Erwin , Direktor der Ver . Deckenfabriken
AE . in Calw , als Stellvertreter Lemppenau, Her¬
mann , Fabrikant , in Höfen a . d . Enz ; gewählt von der
Württ . Landwirtschaftskammer Ding! er , Wilh . , Mit¬
glied des Landtags , Landwirt in Calw , als Stellvertreter
Braun, E ., Landwirt in Schopfloch , OA . Freudenstadt.

D. T . Zum Eautag in Horb waren die Turnervertreter
sehr zahlreich erschienen Mit kernigen Worten hieß Eau-
vertreter Staudenmeyer , Calw , sie herzlich willkommen,
hinweisend auf die Arbeit der Turnvereine , die diese zum
Wohle unseres Volkes und Vaterlandes leisten. Gerade
die jetzige Notzeit bedarf dieser Tätigkeit zum Wiederauf¬
bau unseres schwer darniederliegenden , um seine Existenz
ringenden Volkes. Herr Stahl , Horb, richtete als Vor¬
stand des Horber Turnvereins warme Worte der Begrü¬
ßung an die Versammlung . Auch er bezeichnet die Tur¬
ner als den Sauerteig , der wirkt, aus unserer Jugend kräf¬
tige Staatsstützen zu bilden . Erzieherischer Wert kann
aber nur erreicht werden, wenn die Jünger Jahns der
Geist der Unterordnung unter die großen Ideen der D . T.
beseelt . Beide Redner ermahnten dringend , kleinliche
Zwistigkeiten nicht zum Austrag bringen zu wollen, son¬
dern den Blick auf das Ganze, auf das Wohl unseres
Volkes zu richten. Aus den Rechenschaftsberichten ergab

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

öv) (Nachdruck verboten.)
„Brauchs: es aber derweil noch ml unter di« Leul. zu

tragen , Br . gitte ! Hab's nur mit dir bereden wollen, weil
du die Sach kennst. Gute Nacht !"

Er sieh : auf , um schlafen zu gehen.
Sie blickt ihm strahlend nach. Kann ' s noch einen Zweifel

geben ? Er nimmt sie mit auf das Fest , und er will den
Erlsbacyerhof kaufen . Doch sicher nur für die Rose! , damit
er sie vom Hof wegbringl , wenn er dort wieder einer eige¬
nen Hausfrau das Recht übergibt.

Es kann gar nicht anders sein ! Er ist ja auch so freund¬
lich jetzt zu ihr , wie niemand sonst . . . ja , ja , diesmal hat
sie sich nicht umsonst geplagt und geschunden — diesmal wird
sie ihr Ziel erreichen.

28 . Kapitel
Die Bachoäuerin ist merkwürdig verjüngt , seit sie sich mit

ihrer Tochter ausgesöhnt und ihr Enkelkind , das kleine
Bübel der Hanni , samt dieser fast eine Woche lang bei sich
gehabt.

Sie schilt «nd keift nicht mehr, sie klagt auch nicht mehr
über die Eicht — denn es muß wohl so sein, wie die Jula
lagt , daß ihr der kleine Sepperl mit seiner Kinderfröhlichkeit
di« bö>e Eicht aus dem Haus getrieben hat.

Vielleicht hat sie auch keine Zeit mehr zum Kranksein,denn seit dem Besuch der Tochter geht der Bachbäuerin garviel im Kopfe herum.
Jetzt hat ihr gestern der Briefträger gar noch einen gro¬

ßen Brief von der Tochter ins Haus gebracht und seitdem
ist ' s schon gar spaßig mit der Bäuerin geworden. Sie geht
ganz verloren im Haus herum, hört gar nicht, wenn man
steanspricht, seuft manchmal, lacht dann wieder vor sichhi«
«»d redet mit sich selber.

Jul « beobachtet all dies kopfschüttelnd und mit Unruhe.

sich , daß im Nagoldgau das Jahr 1925 ein tüchtiges Ar¬
beitsjahr war . Die Zahl der Mitglieder betrug in 29 Ver¬
einen 1634 — Am 3 . Mai 1925 war die Eau-
wanderung nach Unterhengstett , am 7 . Juni nach
Betra , am 21 . Mai Schülerwanderung nach Wildberg un-
rer Leitung des Gaujugendturnwarts Lörcher , Calw und
am 17. Mai Fahnenweihe der Turnerschaft Liebenzell. Die
Beteiligung am Kreisturnfest in Ulm war zahlreich . Das
Eauturnfest in Altburg am 9 . August verlief dank der gu¬
ten Vorbereitungen des dortigen Vereins glänzend . Am
Lauf der D . T . zum Hermannsdenkmal am 14. August be¬
teiligte sich der Nagoldgau auf der Strecke von Betra bis
Schafhausen, den Läufern geziemt besondere Anerkennung
für ihre glänzenden Leistungen . Am 9 . und 10 . Januar
1926 fand in Eßlingen die Eeorgiifeier anläßlich der
100 . Wiederkehr des Geburtstages Th . Eeorgii 's, des 1.
Vorsitzenden der D. T . statt . Auch in unserem Gau fand
die Turnerei frühzeitig Eingang . Die ältesten Vereine
aus den Jahren 1846 , 1847 und 1848 sind : Calw , Nagold
und Wildberg . In turnerischer Beziehung war das abge¬
laufene Jahr ein sehr ersprießliches und zeigten sich auf
allen Gebieten schöne Fortschritte und greifbare Erfolge.
Das Frauenturnen bedarf der Erweiterung und gilt es
hier die noch vorhandenen Vorurteile zu beseitigen. Das
Schwimmen faßte im Nagoldgau an verschiedenen Orten
festen Fuß , doch bedarf dieser Teil der Leibesübungen noch
weiteren Ausbaues . Auch das Schülerturnen zeigt sich in
aufsteigender Entwicklung. Der Gau erfuhr eine Vergröße¬
rung durch Anschluß des Turnvereins Alzenberg. Im
Jahr 1926 sollen folgende Veranstaltungen stattfinden:
Ein sich über sechs Tage erstreckender Lehrgang für Turn¬
warte und Vorturner in Altensteig, Calw und Nagold,
eine Gauwanderung am 2 . Mai nach Deckenpfronn , ein
Schülerturntag am 20 . Juni in Rohrdorf , eine Eauturn-
fahrt am 18. Juli nach Möttlingen und ein Gauwett¬
schwimmen am 11 . Juli in Calw . Möge diesen Veran¬
staltungen eine gute Abwicklung beschieden sei ! Mit einem
kräftigen Gut Heil ! schloß Eauvertreter Staudenmeyer die
arbeitsreiche, harmonisch verlaufene Tagung . B.

— Starker Schneefall. Bon Freitag auf Samstag ist im
gangen Lande starker Schneefall eingetreten. Der Winter
ist mit seiner ganzen Pracht wieder da . Die Landwirte
freuen sich über die schützende Schneedecke . Auch die rodelnde
Jugend u .^o die „Brettleshupfer " haben Hochsaison. Aber
dort , wo Arbeitslosigkeit und Not herrscht, wo das Geld
fehlt, um Brennmaterial zu kaufen , wird der grimmige
Winter bitter empfunden.

— Einkommensteuervorausrahlungeu. Wie die Blätter
hören, find die Finangämter angewiesen worden, keine Ver¬
zugszuschläge zu erheben, wenn die Einkommensteuererklä¬
rung und die Vorauszahlung bis 25. d. Mts . erfolgt sind.

— Neue Bestimmungen über die Veteranenbeihilfe . Nach¬
dem die Veteranenbeihilfe auf 20 Reichsmark monatlich er¬
höht worden ist, hat sich der Reichsfinanzminister damit ein¬
verstanden erklärt , daß mit rückwirkender Kraft vom 1 . Ok¬
tober v . Js . ad der Unterschiedsbetrag zwilchen den Mili-
tärversorgungs ^ezügen und der Deteranenbeihilfe allgemein
dann gezahlt werden kann, wenn der Monatsbetrag der
Militärversorgungsbegüge den Betrag der Veteranenbeihilf«
von 20 Mark nicht erreicht. Ferner wird beabsichtigt , die so¬
genannte einmalig« Teuerungszulage von 7,50 Mark mo¬
natlich den Empfängern der Kriegsteilnshmerbeichilfe aus
dom Rechnungsjahre 1926 zu zahlen.

— Die Verteilung der Konfession in Württemberg uuf
Gemeinde«. Die letzte Volkszählung hat ergeben, daß es in
Württemberg 60 Gemeinden ohne evangelische Bevölkerung

Hat die Bäuerin den Verstand verlo . : oder hat sich ihr am
Ende gar die Gicht auf den Kopf geschlagen?

Aber am Abend, als der Jackerl schon i sein Strohbett
im Stall gekrochen ist und auch Jula eben Gutenacht sagen
will , sagt die Bachbäuerin zu ihr:

„Geh , bleib noch ein bissel da , Jula , hätt was zu bereden
mit dir .

"

„Mit mir ?"
„Ja , . . . schau, hast mir ja schon manchmal einen guten

Rat geben — den allerbesten damals , wie du gedrängt hast,
ich sollt mich mit der Hanni aussöhnen . Das vergeh ich dir
wohl nie, Jula ! Ja , und jetzt tät ich halt wieder einen
guten Rat brauchen!"

„In welcher Sach denn, Bäuerin ?"

„Wegen dem Vorschlag , den mir die Hanni gemacht hat.
Weißt , sie meint halt , das Häusel da herin wär zu feucht
für alte Leut , die an der Eicht leiden . Die ganze Traisen
wär feucht, weil zu viel Wald ist um und um, sagt sie. Da¬
gegen bei ihr draußen auf 'n Kleebinderhaus scheinet all¬
weil die Sonn und die Zimmer wären auch Winterszeit
warm wie ein Backofen"

, sagt sie.
„Das kann wohl wahr sein , Bäuerin , denn 's Kleebinder¬

anwesen liegt südseitlich auf der Berglehn und 's Haus ist
luftig gebaut — ich kenn's gut , denn von unserm Hof auf
die Oedleiten haben wir ja grad hinübergeschaut!"

„Na siehst ! Ich war schon viele Jahr nit mehr dort und
Hab mich nimmer recht erinnern können. Nachher , sagt die
Kleebinderin auch, es wär halt ein Kreuz, daß wir uns gar
so selten heimsuchen können . Sie hat die drei kleinen Kin¬
der und seit der Kleebinder tot ist, liegt in der Wirtschaftalles auf ihr . Und ich könnt nit fort wegen der Eicht . Und
der kleine Sepperl tät allweil penzen, warum daß er seine
Ahndl nit bei sich hätt ? Die zwei andern täten auch schon
nach mir fragen , sagt die Hanni . Und, sagt sie, es wär halt
überhaupt eine Dummheit, daß wir nit beinand wären , wo
wir jetzt allzwei verwitwet wären und tät jede die Einsam-
keit leichter tragen, wenn sie jemand zum Reden hätt ' .

gibt . Diese Gemeinden verteilen sich auf 16 Oberämter.
Ohne katholische Einwohner sind 1691 Gemeinden in 38
Oberämtern . Die Israelitische Bevölkerung verteilt sich
auf 1721 Gemeinden in 58 Oberämtern . Ohne jüdische Ein¬
wohner sind 5 Oberämter , nämlich Herrenberg. Spaichiw
gen, Urach , Welzheim und Ehingen . - '

- Calw , 16. Jan . Der Landesausschutz für
Kinderspeisung stellt die Anfrage , ob in diesem
Jahr nicht wieder eine Kinderspeisung eingeführt werden
wolle. Der Ausschuß übernehme die Hälfte der Kosten.
Die Speisung könne nicht bloß in der Darbietung eines
Vespers, sondern in anderer Form geschehen . In erster
Linie sollen die Volksschlller zur Speisung herangezogen
werden unter Berücksichtigung kinderreicher Familien.
Maßgebend bei der Auswahl der Kinder soll vor allem
die Bedürftigkeit sein . Zn Anbetracht der wirtschaftlichen
Notlage vieler Familien stimmt der Gemeinderat zu . —
Als weitere Notstandsarbeit wird die Verbesserung des
Walkenmllhlwegs beschlossen. Die Kretzenfabrik Baumann,
die an dem Sträßchen liegt und die ein großes Interesse an
der Verbesserung des Zugangs hat , hat einen Beitrag von
1000 Mark zugesagt. Mit dieser weiteren Notstandsarbeit
ist auf Monate hinaus für Arbeit für die Erwerbslosen
gesort. — Die Gemeinde Hirsau , zu der auch das weiter ab¬
wärts gelegene Ernstmllhl gehört und die seit mehreren
Jahren durch eine Fernleitung das Gas von Calw bezieht,
ist anläßlich einer neuen Wasserleitung an die Stadt her¬
angetreten mit dem Ersuchen, die Gasfernleitung nach
Ernstmühl auszudehnen . Die Strecke beträgt 1800 Meter
und würde einen Aufwand von 8 800 Mark erfordern . Die
jährliche Easabnahme würde etwa 7000 cbm . betragen.
Bei 2100 Mark Einnahmen würde ein Verlust von 300
Mark entstehen. Trotzdem erklärt sich die Stadt bereit , die
Leitung auszuführen , da damit auch die erste Etappe nach
Liebenzell, das ebenfalls für eine Gasversorgung eintritt,
gegeben wäre . Das Gaswerk kann ohne Vergrößerung
auch die Versorgung von Ernstmühl und Liebenzell leisten.
— Die erwerbsbeschränkten städtischen Arbeiter , die mit 75
Prozent des Eemeindetarifs entlohnt sind , erhalten eine
Erhöhung auf 80 Prozent . Die Wohltat kommt 17 Ar¬
beitern zu gut . — Als ständiger Stellvertreter für den
Stadtvorstand wurde Gemeinderat und Verwaltungaktuar
Staudenmeyer bestimmt.

Stuttgart , 16. Jan . (Annahme von Lehrlingen durch dk
Bezirksnotare . ) Im Jahre 1926 wird wieder eine be¬
schränkte Zahl von Anwärtern für den mittleren Justiz¬
dienst zugelassen werden . Die Zulassung erfolgt durch da«
Justizministerium . Das Justizministerium behält sich vor,
bei der Zulassung der Lehrlinge solche Vezirksnotare , die
auswärtige Amtsorte haben , besonders zu berücksichtigen,
soweit es die wirtschaftlichen und persönlichen Verhältnisse
der Zulassungsbewerber gestatten.

Vom Landtag. Der Finanzausschuß des Landtages
-beschäftigte sich mit der Frage der Errichtung einer Fach¬
schule für Vermessungstechniker . FiimnKM'inister Dr . Deh»
linger begrünet« den Antrag der Regierung mit dom Hin¬
weis , daß für die zirka 200 jungen Vermessungstechniker
eine planmäßige Ausbikdungsgelegen-Heit seitens des Staa¬
tes göschaffen werden müsse . Der Aufwand wird auf zirka
8000 Mark und auf einmalige 3000 Mark für Einrichtungs-
aufwand geschätzt . Es handle sich zunächst um einen zwei»
somestrigen Lehrgang ; später seien 4 Semester in Aussicht
genommen. Angenommen wurde ein Antrag Schermann,
Heymann , Wider , bei der Neuordnung des Vermessungs-
wssens dafür zu sorgen , daß abgesehen von der Ausbitdung
einer gewissen Zahl von Vermessungsingenieuren, denen die
geodätischen Aufgaben VorbehaltenLud , der Geometerdienst

„Ja , da hat die Kleebinderin freilich recht !"

„Meinst wirklich ? Du, und das hat sie auch gesagt, daß
wir uns mit der Arbeit leichter einteilen könnten, wen»
wir zusammen wären . Sie tät nachher mehr 's Grobe rich¬
ten und ich könnt auf die Kinder schauen . Siehst , und da»
tät mir freilich gut taugen . . . denn das kleine Bübel , der
Seppl , ist mir halt gar so viel ans Herz gewachsen jetzt, wie
er da war !"

Die Bachbäuerin hat ein ganz weiches gutes Gesichtbe¬
kommen , wie sie das sagt.

Jula lacht.
„Ja , das glaub ich wohl ! Ist ja auch so viel lieb «rck

gescheit, das Bübel !"

„Gelt ? Gelt ? " nickt die Großmutter verklärt . „Alsdann
so hat halt die Hanni gesagt , ich sollt hier alles verkaufe»
und zu ihr ziehen! Was meinst dazu?"

„Wär gescheit gedacht , Bäuerin , wenn Ihr nur gleich
einen Käufer finden tut . Ist halt gar so abgelegen di«
Traisen .

"
„Wohl wahr , aber die Hanni meint , sie müßt einen» der

denn erst gern hereinging : den Hammer-Poldl , dem einmal
das Wirtshaus im Baumergraben gehört hat ! Seine Toch¬
ter hat den Sulzer da herin in der Traisen geheiratet , uich
seit dem Hmmner-Poldl die Frau gestorben ist , tät er HM
gar so ger« i« der Tulgeri« ihre Nähe ziehen. Oefter scho»
hätt er sichgeäußert » » en» nur etwas zu haben wär , in der
Traisen tät er sich gleich » rn ankauftr: .

"
„Na , da« trifft sich ja sehe gut , Bäuerin ! Da braucht Ihr

chn doch bloß wissen zu lassen . . .
"

„Nein, dasselb dürft ich nit , sagt die Hanni , denn der
Hammer-Poldl , wiewohl er Geld wie Heu hat , war der
größte Filz , der noch je gelebt hat . Wenn der wüßt , ich will
- erkaufen, nachher gibt er mir höchstens ein Drittel vo«
Wert . Und verschleudern, gelt, das mag eins seine Sach
doch auch nit ?"

^
„Ja , aber wie wollt Jhr 's denn dann machen ?" 1

(Fortsetzung folM/
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als mittlerer Dienst erhalten bleibt . Dann beschäftigte sich
der Ausschuß mit der geplanten Reform des höheren Schul¬
wesens. Berichterstatter Schermann stellte in den Mittel¬
punkt seiner Beratungen den Grundsatz, daß es sich um den
Kampf der Existenz des HumanistischenGymnasiums handle.
Auch die Frage der Kurzstunden wurde eingehend erörtert.
Die Mehrzahl der Mitglieder sprach sich gegen die Zweck¬
mäßigkeit dieser Einrichtung aus . Auch die Frage der Hoch¬
schulbildung wurde erörtert . Ministerialrat Dr . Löffler be¬
antwortete die einzelnen Fragen . Er sprach den Dank der
Regierung für die Arbeiten im Unterausschuß.

7 0. Geburtstag. Kommerzienrat Heinrich Otto,
einer der hervorragendsten württembergischen Baumwoll-
industriellen, konnte am 17 . Jan . den 70 . Geburtstag be¬
gehen. Der Unternehmungsgeist Ottos zeigte sich vor dem
Kriege durch seine Gründung ausgedehnter Baumwoll-
pflanzungen in Ostafrika . Während des Krieges führte er
die Aufnahme der belgischen Textilindustrie durch.

Reichstagungehe m . HöhererHandelssch ü»
ler. Der Reichsbund deutscher Vereine ehemaliger Höhe¬
rer Handelsschüler hielt Sonntag sinnen 4 . Bundestag ab,
verbunden mit dem 25 . Stiftungsfest des Stuttgarter Bun¬
desvereins „Alte Garde "

. Die Tagung , die verschiedene
Referate über das deutsche Höhere Handelsschulwesen um¬
faßte , fand im Sitzungssaal der früheren württ . 1 . Kam¬
mer statt . Der erste Bundosvorsitzende Hallmayer -Stutt-
gart begrüßte die Mitglieder und die Vertreter der Reichs¬
und Landesbehörden und gab einen Rückblick auf die bis¬
herige Arbeit des Reichslundes . Präsident von Bälz über¬
brachte die Grüße und Glückwünsche namens des württ.
Kultministeriums , des Arbeitsministeriums , der Stadt
Stuttgart , der Oberpsstdirektion , des Landesfinanzamtes
und des sächsischen Wirtschaftsministeriums . Das erste Re¬
ferat über „Ausbau der Höheren Handelsschulen und Han¬
delsrealschulen zu Wirtschaftsschulen" erstattete Handels¬
schuldirektor Talmon -Eros , Stuttgart . Studiendirektor
Professor Bernhardt -Chemnitz berichtete über den Stand
dieser Frage in Sachsen. Sachsen lehnt ein besonderes Han¬
delsabitur ab und kennt nur ein vollberechtigtes Abitur.

Protestkundgebungdeswürtt - Handwerks
,oie wir hören , findet am Sonntag , den 24 . Januar , vor¬
mittags ^ 11 Uhr im Gustav Siegle -Haus hier eine Pro¬
testkundgebung des schwäbischen Handwerks gegen den von
der Reichsregierung vorgelegten Gesetzentwurf über die so¬
genannte Förderung des Preisabbaus statt.

Cannstatt , 15 . Jan . (Jäher Tod . — Autobrand .) Auf
feiner Arbeitsstelle hier erlitt ein 42 Jahre alter Bauar¬
beiter von Münster einen Schlaganfall und war sofort tot.
— In der Wiesenstraße geriet ein Geschäftsauto in Brand.
Bei den Löscharbeiten hat ein 20 Jahre alter Chauffeur
Brandwunden erlitten.

Leonberg, 15. Jan . (Verpachtung des Rappenhofes .)
Nach einer vorausgegangenen Besichtigung des Gutes Rap¬
penhof durch die Ausschüsse des Landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins und Pferdezuchtverein Leonberg wurde der
Rappenhof von diesen beiden Vereinen auf 10 Jahre ge¬
pachtet. Der Betrieb soll auf Weidebetrieb für Pferde um¬
gestellt werden , ebenso soll Schweinezuchtbetrieben werden.

Heilbronn , 15. Jan . (Tagung des Neckar-Verkehrsverban¬
des. ) Die Jahreshauptversammlung des Neckar-Verkshrs-
verbandes , der heute eine festgefügte, von Heilbronn bis
Heidelberg reichende Verkehrsorganisation darstellt , fand
am 12. Januar in Hirschhorn unter großer Beteiligung
Mit . Di« Worte des Heidelberger Bürgermeisters Amber¬
ger vermochten die Versammlung davon zu überzeugen, daß
in Heidelberg das lebhafte Bedürfnis besteht , mit den Ge¬
meinden und Verkehrsvereinen bis Heilbronn hinauf in der
Berkehrspolitik zusammenzuarbeiten , und daß Heidelberg
sich frei weiß von kleinlicher Eifersüchtelei. Die Hirschhörner
Tagung bewies deutlich , wie eng verbunden die Gemeinden
- wischen Heilbronn und Heidelberg sind , und wie stark
überall der Wunsch ist , die Hemmungen zufälliger Landes¬
grenzen aus dem Wege zu räumen . Deutlich zu hören war
di« Warnung an die Verkehrsunternehmen , namentlich an
die Eisenbahnverwaltung , diese engen Zusammenhänge nicht
weiter zu übersehen.

Heilbron «, 16 . Jan . (Die Straßenbahn nach Bückingen .)
Der Straßenbahnbau nach Bückingen , der den Anfang eines
besseren Borortsverkehrs mit der Stadt Heilbronn bilden
fall , wird sofort in Angriff genommen.

Tübingen , 15. Jan . (Ehrung .) Die theologische Fakultät
hat dem Direktor Theodor Schneller in Jerusalem aus An¬
laß seines 40jährigen Jubiläums , zuerst an der Seite sei¬
nes Vaters , des Gründers der Anstalten des Syrischen
Waisenhauses, dann Jahrzehnte hindurch als Leiter , die
theologische Doktorwürde zuerkannt . ,

Tübingen , 16 . Jan . (Anklage wegen Mords .) In der Ta¬
gung des Schwurgerichts komt am 25 . Januar eine Straf¬
sache gegen Manfred Frhr . von Tessin von Hochdorf und
Kurt Frhr . von Tessin , Handelsschüler in Stuttgart wegen
eines Verbrechens des Mordes bezw . wegen vorher zug-esag-
t« Begünstigung zur Verhandlung.

Ulm, 16. Jan . (Laudesparteitag des Zentrums . ) Der Law
despartsitag des Zentrums findet hier nun endgültig am
Sonntag , den 24 . Januar stabt.

Kniebis OA . Freudenstadt , 16. Jan . (Erstickt .) Der 48-
jährige Wilhelm Volz von hier hat sich vor einigen Ta¬
gen in Griesbach in den Wirtschaften aufgehalten und ging
am späten Abend talabwärts . Tags darauf fand man Volz
unterhalb der Dettelbacher Mühle an der Straßenböschung
mit dem Gesicht in einem Wassergraben tot liegen. Er¬

stickungstod wurde festgestellt.
Schwenningen» 16 . Jan . (Die Aussperrung in der Uhren-

industrie .) Hier werden etwa 8000 Arbeiter von der Aus»
sperrungsmaßnahme des Uhrenverbands betroffen . Di«
Zahl der Ausgesperrten im ganzen Verbandsgebiet dürft«

VOü erreiLs«.

Nördlingen , 16. Jan . (Aufdeckung einer vorgeschichtli¬
chen Siedlung . ) Von dem bekannten Geschichtsforscher Dr.
E . Frickinger wurde nicht weit von Merzingen in einem
Acker eine vorgeschichtliche Siedlung aufgefunden . Unter
oen ausgegrabenen Gegenständen befindet sich ein sehr gut
erhaltener 16 Zentimeter langer vierkantiger Bronzemei¬
ßel . Im vorigen Frühjahr wurde 350 Meter von dieser
Fundstelle entfernt ebenfalls eine Siedlung aus der Früh-
hallstadtzeit festgestellt.

Baimertshofen OA. Neresheim , 16. Jan . (Diebstahl . )
In der hiesigen Vahnhofkasse hat man eingebrochen. Der
Dieb schlich abends zwischen 5 und 8 Uhr in den Wartsaal
ein, erbrach von da aus das Fenster am Schalter und nahm
die Schublade aus dem Schaltertisch heraus . Unterhalb des
Bahnhofs auf dem Holzladeplatz fand man sie geleert . Dem
Täter , von dem man noch keine Spur hat , sind :a . 65 Mk.
in die Hände gefallen.

Obermarchtal OA . Ehingen , 16 . Jan . (12 Schweine ver¬
brannt . ) In den Schweinestallungen des Tiber . Müller
brach nachts Feuer aus . Ein Ueberspringen auf die Scheuer
konnte mit Mühe verhindert werden . Doch fielen dem
Brande 12 Schweine zum Opfer , von denen acht am andern
Tag hätten abgeliefert werden sollen.

Leutkirch , 16. Jan . (Vorsicht beim Auslassen von But¬
ter ! ) In der Nähe von Wurzach wollte eine Landwirts¬
frau Butter auslassen. Als sie auf einen Augenblick die
Küche verließ , um nach ihrem weinenden Kinde zu sehen,
fing die zerlassene Butter wohl durch lleberlaufen Feuer,
das auf das danebenliegende Holz Übergriff. Zu allem Un¬
glück stand noch in der Nähe eine gefüllte Erdölkanne , die
umfiel und deren Inhalt sich über Tische und Stühle er-
2oß, sodaß in kürzester Zeit die ganze Küche lichterloh
brannte . Der herbeigerufene Ehemann konnte mit Hilfe
dienstbereiter Personen den Brand löschen.

Wangen bei Dietenheim OA . Leutkirch , 16. Jan . (Töd¬
licher Unfall . ) Der verheiratete 47 Jahre alte Maurer und
Landwirt Alfons Vaur war mit dem Fällen eines Baumes
beschäftigt , wurde aber dabei infolge vorzeitigen Fallens
desselben am Kopfe so schwer verletzt, daß er andern Tags
nachdem er da -z Bewußtsein verloren hatte , gestorben ist.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Gasvergiftung eines badischen Netchsragsaogeoroneten.

Aus Berlin wird gemeldet : Samstag vormittag gegen
9 .15 Uhr wurde der 56jährige sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Georg Schöpflin aus Karlsruhe , der den
32 . Wahlkreis Baden vertritt , in seiner hiesigen Wohnung
im Hause Hindersinstraße 4a durch Gas vergiftet bewußt¬
los aufgefunden . Die sofort alarmierte Feuerwehr be¬
mühte sich um ihn und es gelang ihr , ihn wieder ins Leben
zurückzurufen. Nach den angestellten Ermittelungen liegt
lediglich Fahrlässigkeit vor.

Keine Verhandlung über eine Ausländsanleihe für den
Herzog von Sachsen, Koburg und Gotha . Dem Vorsitzenden
des Rechtsausschusses des Reichstages ist folgendes Tele¬
gramm zugegangen : Zeitungsnachrichten zufolge ist beiden
Verhandlungen des Rechtsausschusses über die Vermögens¬
auseinandersetzung mit den Fürstenhäusern behauptet wor¬
den, der Herzog von Sachsen , Koburg und Gotha verhandle
über eine Ausländsanleihe unter hypethekarischer Bela¬
stung des herzoglichen Hausvermögens . Als Generalbe¬
vollmächtigter des Herzogs gebe ich die Erklärung ab, daß
an all den Behauptungen kein wahres Wort ist.

Kein Erzbergermörder verhaftet . Nach einer Meldung
der „Grazer Tagespost" aus Leoben stellten zwei badische
Kriminalbeamte , welche die Mörder Erzbergers kennen,
fest, daß der ihnen voraeführte , in Aussee verhaftete Vogt
mit dem gesuchten Erzdergermörder nicht identisch ist.

Täglich 3800 Zwangsvollstreckungsanträge . Nach Blät¬
termeldungen wird die Zahl der augenblicklich bei dem
Berliner Amtsgericht eingelaufenen Zwangsüollstreckungs-
anträge auf insgesamt 3000 täglich geschätzt. Von dem
auf Grund dieser Anträge vorgenommenen Pfändungen
dürfte etwa ein Drittel fruchtlos ausfallen.

Hochverratsverfahre « gegen den Hochmeister des Jung-
deutschen Ordens . Von der Kasseler Staatsanwaltschaft ist,
wie uns von der Leitung des Jungdeutschen Ordens mitge¬
teilt wird , das Hochverratsverfahren gegen den Hochmei¬
ster des Jungdeutschen Ordens , Arthur Mahraum , bezw.
gegen die Ordensleitung eingeleitet worden . In der Mit¬
teilung der Ordensleitung heißt es weiter : Das Hochver¬
ratsverfahren gründet sich auf die auch durch die Veröf¬
fentlichen der Ordensleitung im „Jungdeutschen" bekannt
gegebenen Verhandlungen des Hochmeisters mit ausländi¬
schen Politikern . Die Einleitung des Verfahrens ist umso
sonderbarer , als die Ordensleitung von diesen Verhand¬
lungen die für die Reichspolitik zuständigen Reichsbehör-
dsn jeweils unterrichtet,' hatte.

Was kostet der Reichstag? Nach dem Etat für 1926 erfordert
der Reichstag mit seinen 493 Abgeordneten einen Gesamtzuschuß
von 6 636 355 Mk . Für die Herstellung der Reichstagdrucksachen
sowie Beschaffung von Zeitungen und Druckschriften sind 360 006
Mark erforderlich . Für die Entschädigung an die Eisenbahnen
für die Freifahrt der Mitglieder des Reichstages werden
1 . 105 560 Mk . angeforderts dazu kommen noch 3000 Mk . , die die
Deutsche Reichspost zur Ablösung des Fahrgelds für die von den
Reichstagsabgeordneten unentgeltlich benutzten Kraftvostlinien
erhält. Die Aufwandsentschädigung für die Abgeordneten be¬
trägt nach dem vom 4, Dezember M4 ab geltenden Monats¬
satz von 618 .75 Mk. für 493 Abgeordnete 3 660 525 Mk . Außer¬
dem sind noch rund 14 000 Mk . in den Etat eingestellt für Tage¬
gelder, die dre Abgeordneten an plenarsitzungsfreien Tagen sü»
Ausschubsitzungen erhalten. Als Ausgaben für die Untersuchungs¬
ausschüsse find zunächst 8000 Mk. gegenüber 17 000 Mk . im Jahre
1925 veranschlagt . Für den Wirtschaftsbetrieb im Reichstagsge-
bäude sind 30 000 Mk . Zuschuß eingesetzt , während im Rech¬
nungsjahr nur 22 000 Mk . erforderlich waren.

Stnrr beim Berliner Sechstagerennen. Kur, vor Mitternacht
ereignete sich bei dem Berliner Sechstagerennen ein Sturz meh¬
rerer Fahrer, wobei der Jtaliner Girardengo, der mit seinem
Landsmann Eiorgetti bisher das Rennen führte , sich einen
Schlüsselbeinbruch zuzog und ausschied . Auch der Deutsche Knappe
wurde so schwer verletzt , daß er ausgeben mußte.

Eine erschütternde Statistik. Das Statistische Relchsamt schloß
eine Aufstellung für ganz Deutschland ab, wonach 1923 sich
13 288 Selbstmorde ereigneten. Diese Statistik wird' wohl bei
Aufstellung einer Statistik über di« gegenwärtigen Selbstmorde
noch übertroffen werde».

30 Millionen Ausländsdeutsche. Durch die Friedensdiktate
I ist bekanntlich die Zahl der Ausländsdeutschen ganz erheblich

gewachsen . Nach neuesten Mitteilungen leben in den Vereinig»
. tsn Staaten 15—20 Millionen , in Kanada 500 00. in Mittel¬

und Südamerika 620 000 Deutsche : in Australien 100 000 : in
Afrika 40 000 , in Asien einschließlich Kaukasus 180 000 . In Eu¬
ropa gehören über 10 Mill . deutsche Stammesbrüder nicht zum
Reich : zu den baltischen Staaten Estland . Lettland. Memelge¬
biet und Litauen 278 000 . zu Polen nach Ausweisung von rund'
1 Million Deutscher 900 000 , zur Tschechoslowakei gegen 4 Mill^
zu Rußland 1 Mill . , zu Südslawien nach Ausweisung von 100 000'
rmmer noch 450 000 , zu Italien (Südtirol ) 250 000 . Rumänie«
300 000 , Belgien 77 000 , Elsaß-Lothringen, wo 150 000 Deutsche'
ausgewiesen wurden. 1 450 000 , zu Dänemark (Nordschleswig )'
40 000 , Danzig hat 330 000 Deutsche. Rund 30 Millionen , also
der dritte Teil aller Deutschen , find also Ausländsdeutsche, teil»
infolge Auswanderung, teils auf Grund der Friedensverträge,
llmsomebr müssen wir die geistige und kulturelle Einheit de»
Deutschtums m der Welt , Herstellen und okleaeu.

Ans dcm Gerichtssaal.
Der Mordprozetz Pölzing -Prüferl

München , 16. Jan . Der vierte Derhandlungstag begann mit
der Vernehmung weiterer militärischer Zeugen. Der dam ige
Verpslegungsosfizier des Freikorps Lützow bekundet , nach einer
Instruktion des Majors Schulz konnte jemand , der mit der
Waffe in der Hand getroffen wurde, sofort erschossen werden . Der
Major habe Pölzing nach der Erschießung der Leute zur Red«
gestellt . Wer bei der Haussuchung den Besitz der Waffen leug,
nete, wurde erschossen , sobald doch Waffen gefunden wurde»
Alsdann wird unvereidigt der im Prozeß schon mehrfach ge
.rannte Major Schulz vernommen, gegen den Voruntersuchuni
wegen Teilnahme an der Erschießung eingeleitet ist . Das Ge
eicht wird hierüber erst entscheiden , wenn das Ergebnis de,
gegenwärtigen Prozesses vorliegt . Der Zeuge batte den Eia
druck, beim Einmarsch der Regierungstruppen in Bayern fits
in einem feindlichen Lande zu befinden. Beim Einmarsch i>
Perlach habe es keine Schwierigkeiten gegeben. Beim Einmarscl
in München habe die Truppe mehrfach Verluste gehabt. Die e«
regte Stimung der Bevölkerung habe auf die Truppen große,
Eindruck gemacht. Der Zeuge bat am 4. Mai seinen Offiziere«
die Einrichtung eines ständigen Standgerichtes bekanntgegebeq
Gefangene entweder zu ihm oder zum Generalkommando s»
schicken. Von der Fahrt Polzings nach Perlach babe er kei«
Kenntnis gehabt . Der Angeklagte Pölzing bleibt darauf best«
hen , daß er den Befehl von der Abteilung erhalten und nach se^
ner Rückkehr die Einbringung von Gefangenen gemeldet Lab»
Major Schulz erklärt demgegenüber , kein Offizier könne sich « »
innern, daß am 5. Mai früh bei der Abteilung Gefangene ««
gegeben worden seien.

Pölzing behauptete, er hätte ihm , dem Zeugen, Meldümar
der Straße gemacht, da er selbst erst um 9 Ubr aufgestande « se
Daher habe er auch Pölzing nicht sagen können : „Legen Sie dl
Kerle um "

. Bon der Erschießung babe er erst später erfahve,
Auf seine Frage, warum Pölzing die Leute erschießen liek»

'hatz
Pölzing geantwortet, sie hätten sich widersetzt. Er, der Leüg
habe dann die Sache Major Lützow gemeldet. Auf Frage tÄ
Vorsitzenden erklärte der Zeuge, Pölzing hätte besser daran s>
tan, wenn er die Gefangenen in München seinem Vorgesetzte
übergeben hätte. Beim Einmarsch in Bayern sei der Noskesch
Schieberlab in Geltung gewesen . Auf Fragen des StaaLson
walts und der Verteidigung antwortet der Zeuge noch , wenn e»
eine Meldung erbalte« hätte, wäre die ganze Sache Sicht s«
schehen.

Beleidigung durch die Presse
Stuttgart , 16 . Jan . Das Schöffengericht hat den Redakteur

Queck von der „Südd Arbeiterzeitung" wegen Beleidigung von
OberrechnungsratSchöck vom Städt . Nachrichtenamt zu 300 Mk.
Geldstrafe und zur Tragung der Kosten verurteilt . Bei der Be¬
leidigungsklage, die von der Stadtverwaltung ausging , handelt
es sich um die Flucht des Kommunisten Bohla aus dem Katba-
rinenhospital im November 1924.

Kandel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 15 . und IS . Januar

Geld Brief Geld Brief
London ( 1 Pfund Sterl .) 28L86 28,436 28,386 18,43«
Neuoork (1 Dollar) 4.19S 4 .365 4 .195 4Mi
Amsterdam ( 108 Gulden) 168,6« 169 .08 188,89 1SV.11
Brüssel ( 108 Francs) 19 .04 19.08 19,06 1V.0S
Stalie » (100 Lire) 16,93 16,97 16,955 16,996
Paris (180 Francs) 15.78 15.74 15.855 15,895
Schweiz (108 Kranken) 81 .85 81.25 81,085 81L8V
Spanien (108 Peseten) 59,48 59,54 59,41 5V,W
Stockholm (100 Kronen) 112,3« 112 .64 112,81 113,59
Wien (108 Schilling) 59.84 59.18 59,85 59,1k

""" Börsen
Berliner Börse vom 18. Ja » . Dte SamstagbSrse bot im Gegensatz

»n früheren « ne gut angeregt « Geschäftstätigkeit und brachte ein«
Fortsetzung der Aufwärtsbcwegung . Maßgebend hierfür war vor
allem dt« «nter deutscher Beteiligung erfolgte Gründung einer ame¬
rikanischen Finanzierungsgesellschaft zur Kreditgewährung auch an
kleiner« deutschc Jndustrieunternehmungen , sowie ferner die unser-
ändert flüssig« GeldmarkUag « . Nachdem im vorbörslichen g-rei verkehr
schon recht feste Notierungen für di« führenden Papiere genannt
Wörbe« wllkkit, wiesen die Eröffnungskurs « durchweg Steigerung «»
von 1—3 Prozent und vereinzelt auch 4 Prozent auf fast allen Märk¬
ten auf . Dte Börsenspekulation hielt nach den groben Steigerung «»
der letzten Zeit Gewinnmit »ahmen für geboten und bezw . Schwan¬
kungen mit 1» bis teilweise Sprozentise» Rückgängen gegen di« gestw-
ge» ein. Am Rcntenmarkt erhielt sich die Kauflust für Borkrieg»»
hypothekenpfandbriefe , die teilweise bis 78 Pfennig onter Repartie¬
rungen stiegen, da das Material hierin knapp zu werden beginnt.
Auch Goldpfandbriefe wurden weiter bei mäßigen KurSbesierunge»
stark gekauft . Am Devisenverkehr stieg Pari » um 155 Pfennig.

Pforzheimer Edelmetallvreise vom IS. San . 1 Kilo Gold 2795 ^
Gel» . 3889 Briest 1 Kilo Silber S4 ^ Geld . 94.68—»6.16 ^ Batet-
1 Gramm Platin 14.SS > Gel» . 14.78 > Brief.

Märkte
Stuttgarter Obst- «nd Gemstsemarkt vom 16. Jan . Tdeläpfel »v bi»

»S : Tafcläpfel 15—35 : Walnüsse »5—48 : Kartoffel » 4—5 : Endivien-
salat 18—18 : Wirsing (Köhlkraut ) 8—18 : Kilderkraut 5—7 : Weißkraut
rund 5—7 : Rotkraut 7—9 : Blumenkohl pro Stück 70- 80 : Rosenkohl
15—S5 : A Klar . 35—45 : Roterüben A Klar . 6—8 : gelb« Rüben 7—18:
Zwiebel n Klar . 7—13 : Rettich« 1 Stück 8- 6 : Sellerie 1 Stück 18- 25:
S chinarmv uwel « 85—4s: Kobtrabe « s—L

Wirtschaft
Die Saripreise. Für alle Lieferungen ab 1. Sann « ISIS bi» auf

» etter«« gewährt da» Kaliiyndlkat einen dreimonatigen Sechfelkredit
7»it zweimaliger Protongakionsmöaltchkeit , leb och nicht über den 35.
November 1936 hinan», soweit die Reich»bank die Wechsel « «kontiert.
Kte Besteller habe « den Netch »bankdiskont sowie die Stemvelkoste»
M trage« : wir» der Wechsel schon »ach drei Monate« eingetöst, w
kommt nur et» Di »k«Nts«tz von 7 Prozent pro Sahr znr Berechn »«».
Bei fristgemäßer varzahl »«« wird «t» hoher Skonto , nämlich 6 Pro».
»e»t gewährt» Dir Haltzwrchr blotbr » »»»«»ändert. - -— ^
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Das Genossenschaftswesen
vom deutschen Eenossenschaftsdienst, Berlin , wird uns ge¬

trieben : 52 70V Genossenschaften in Deutschland, das ist das
Ergebnis der Feststellungen über die Gründungen und Auf¬
lösungen dieser für unser Wirtschaftsleben so bedeutsamen Or¬
ganisationen . Wenn im ersten Halbjahr ein dauernder Aufstieg
an der Zahl der Genossenschaften festzustellen war , so brachte
das letzte Halbjahr , der allgemeinen schlechten wirtschaftlichen
Lage entsprechend, keine Vergröberung des Bestandes . Insgesamt
qber ist der Bestand an Genossenschaften gewachsen . Die Kredit¬
genossenschaften sind die weitaus größte Gruppe die auch dau¬
ernd einen Reinzuwachs zu verzeichnen haben . Neugründungen
von Genossenschaften entfallen auf alle Gebiete Deutschlands —
in der Hauptsache auf Sachsen , Payern , Schlesien, Berlin , Bran¬
denburg , Thüringen , Hannover , Rheinland , Westfalen usw . Er¬
freulich ist bei den Genossenschaften das Anwachsen des Eigen-
kapitals und der Spareinlagen , ein schönes Zeichen des sich wie¬
der befestigenden Vertrauens der Mitglieder . Der Rückgang bei
den Handwerkergenossenschaftenist noch auf die Jnflationsgrün-
dungen , Kriegsgründungen usw . zurückzuführen , dennoch ist der
genossenschaftliche Geist beim Handwerk wieder im Anwachsen.
Die Konsumgenossenschaftenund Händlergenossenschaften haben
einen Bestandzuwachs nicht zu verzeichnen . Hier liegen die Ur¬
sachen hauptsächlich in der darniederliegenden Wirtschaft, am
Mangel an Kaufkraft der Mitglieder . Baugenossenschaften, die
auch an Bestand zugenommen haben, werden am meisten ge¬
gründet in Bayern , Sachsen , Hannover , Rheinland , Westfalen
usw . Für nichtig erklärt wurden , weil sie die gesetzliche erfor¬
derliche Umstellung auf Reichsmark nicht vorgenommen haben,
im a- gelaufenen Jahre rund 800 Genossenschaften , die in den
fast 300V Auflösungen mit enthalten sind. Der Zusammenschluß
hes erwerbstätigen Mittelstandes zu genossenschaftlichen Orga¬
nisationen bedeutet kräftige Mitarbeit im Wiederaufbau berw.
an der Erhaltung der Eigenexistenz, sowie Mitarbeit am Wi-»
deraufhau der deutschen Wirtschaft überbauvt.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 16. Januar 1926 . Ver¬
kauft 21,38 Zentner Weizen , Preis pro Zentner 11 bis 12 Mk. ;
8,05 Ztr . Gerste, Preis 9,50 bis 10 Mark , 2,40 Ztr . Haber , Preis
8,50 Mark . Infolge Geldknappheit Handel gedrückt . Nächster
Fruchtmarkt , verbunden mit Vieh - und Schweinemarkt am
Montag , dem 25 . Januar 1926 . Der Fruchtmarkt am 23 . Ja¬
nuar 1926 fällt aus.

Letzte Nachrichten.
Festnahme eines polnischen Räubers in Berlin.

Berlin , 18 . Jan . Gestern wurde in einer Schankwirt¬
schaft in der Koppenstraße ein Mann von der Polizei fest¬
genommen, der mit anderen Gästen der Wirtschaft Streit
angefangen hatte . Auf der Polizeiwache fand man bei
ihm außer einem geladenen Revolver eine Flasche mit
Strychnin . Wie sich herausstellte , handelt es sich um das
Mitglied einer polnischen Räuberbande , die von Berlin
aus Raubzüge in die Provinz unternommen hatte . Das
Eist diente zur Beseitigung der Hofhunde. Bei der Fest¬
nahme trug der Räuber einen eleganten Sportpelz mit
Opossumkragen.

Lord Parmoor über die Abrüstung.
London » 18. Jan . Lord Parmorr erklärte in einer

Rede, Deutschlands Eintritt in den Völkerbund mit vollen
Rechten auf einen Sitz im Rat werde ein Schritt von
größter Bedeutung darstellen . Andererseits bestehe eine
gewisse Gefahr darin , daß der Grundsatz der einseitigen

Abrüstung zugelassen werde und die übrigen Staaten
Europas sich nicht zu einer Abrüstung in gleichem Umfange
bereitsänden , die den Grundsätzen entsprächen, die sie fei¬
erlich angenommen und die Deutschland zur Unterzeichnung
des Versailler Vertrags veranlaßt hätten.

Kredittransaktio».
New-York» 18 . Jan . Die Firma dello Read u. Eo. be¬

absichtigt im Laufe der nächsten Woche 12 Millionen Dollar
Aktien der German Credit and Jnvestmant Co. aufzule¬
gen. Ein Betrag von 2 Millionen Dollar voll einzuzah¬
lender Vorzugsaktien wird von Dellon Read u . Co. , ferner
der Deutschen Kreditsicherung AE . in Berlin , der Firma
Mendelssohn u. Co . in Berlin und Amsterdam , sowie der
Direktion der Diskonto -Ges. in Berlin übernommen wer¬
den. Vorsitzender wird Geheimrat Dr . Alexander Kreuter
in Berlin werden . Das deutsche Anleihe - und Vewertungs-
geschäft der Gesellschaft wird in den Händen der Deutschen
Kreditstcherungs-A. G. in Berlin liegen.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckern Ältenjieig
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Nervös ? Aerven-Schokolade „ Meho " wird Ihnen das Nittel
werden , welches Ihnen eine merkbare Stärkung Ihrer Nervenkräfte
verschafft . Aerven-Schokolade,, Mehv " bewirkt die intensivste Ge¬
hirn - und Nervenstärkung, sowie eine energische Blutbildung und ist
überhaupt ein Aähr - und Kräftigungsmittel von höchstem diäte¬
tischem Wert . Für schwächliche, in der Lntwicklung zurückgebliebene
Kinder kann es nichts besseres geben . — 1' , Packung Nark f .80,
*/, Packung Nark 0 .90. Iu haben in Apotheken und Drogerien,
bestimmt in der Schwarzwald -Drogerie, Hritz Lchlumberger, Altensteig.

Wir haben zur Zeit an

Kapitalien
darlehensweise abzngeben.

Offerten unter Nr. 26 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

Am Mittwoch, 20. Jan . Markttag

nebst gutem Stoff
wozu höflichst eiuladet

Dieterle z. Sternen.
Große Ersparnisse an Zeit und Löhnen.

Einfache Bedienung.

VMI -iMV - 1. ÄMlMWk „Ms"
(D .R .P . und Ansl . -Pat .) « erbest. Modell 1924 , für Benzin-u. Elektromotor . Restlos gelöstes Problem der Kettensäge.

Als erste rationell arbeitende Fällmafchine von Forst¬
behörden anerkannt. Vielfache Leistung gegenüber Hand¬
sägen bei germgen Betriebskosten.

Höchste Ausbeute der Stümpfe zu Nutzholz.
Für Stämme bis 125 om Durchm. Fällzeit : 1 Buche60 cm Durchm,, ca . 1 Minute.

Ausführliches Prospektmaterial durch:
!M . Wageuer , Komm.-Gesellschast,

Berlin -Wilmersdorf 1
Westfälische Straße 92 / Tel . : Pfalzburg 143 und 144.

jorß«»t Mrgrafeuiotller.
Rotz- md Breun-

Wz-VerSuss.
Am Donnerstag , den 28.

Januar 1926, nachmittags
1 Uhr in Pfalzgrafenweiler
im „ Schwanen" aus Staats
wald rmr Rotbuch: 28 Roller,
2 m lg., 17 Schtr . . 16 Prgl.
1. Kl., 19 Prgl . ll . Kl .,
24 Klotzh., 24Anbr, ; Nadelh . :
2 Papierh . II . Kl. 2 m lg . ,
7 Papierh . Il Kl . 1 m lg. i.R .,
35 Fo . Roller I. Kl. 2 m lg .,
19Fo .Prgl .,6Nadelh . Prgl . ,
448 Nadelh . Anbruch. Los-
vezeichnisfe von der Forst¬
direktion G . f. H ., Stuttgart.

Tüchtiges

Mäcken

Garantiert frischeLandtier
(Trinkeier)

geleuchtet , empfiehlt

Loreuz Luz fr.

W
B
B
B
N
B

B
B
B
B

B
B
B
B
B
B
B
B

B

W
B
B
B
B
B
B
W
B
W
B
B
W
B
B
W

Chr . Krauß
vom 18. 3a». bis 1. Febr.

3 MM - AllMkWs
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

für Küche und HaushallwfA"
auf 15 . Februar gesucht.

Näheres durch
Frau K . Kalteubach se».

Marktplatz.

Eine junge, fehlerfreie

neumelkig , sowie ein ' / «jähr.

Eiustell - Rind
verkauft

Friedrich Ioos
' Spielberg.

Simmersseld.
Gute Nutz- und

samt 2teu Kalb oder eine
ältere, 28 Wochenträchtige
verkauft

3oh . Wurster.
Ein schönes halbjähriges,

erstklassiges , friesländer

Wußkoemii
Altmßkig.

Heute keine Singestunde.
Ein paar

Mliit
hat zu verkaufen

3oh Georg Keck
Aichhalden.

Täglich bis
10 Mark

zu verdienen. Nähereres Pro¬
spekt mit Garantieschein.

Viele Dankschreiben.
Ioh . H Schulz, Adrcsfen-

verlag , Köln 556.

. Meimr Frau
^war Wer ^0 Zaffremit einer bLtzllchep

kann abgeben, wer ? — sagt die Geschäftsstelle.

Altensteig.
Um zu räumenl

Verkaufe Mittwoch, Markttag , zirka

OstKorrfirmarrOtt ÄLte
den

Hüte
zu Mark 2 .50 das Stück.

Ehr. Schmid , Hut- und Mützengeschäft.

dedasiel. Kein,
yesuiideS Fleckchen Halle sie'

- aus dem Leibe. Durch racker '«'
?s1vv1- iUeckirinaI - 8cIke wurden die
Flechten in 3 Wochen beseitigt. Diese-
Krise ist Tausend - wert. E. W."
Dazu ruelcaod -Lrein « (nicht selten!»
und setthaitsM. In allen A»olhekeu.
Drogerien o. tzarsümerien erhältlich.

Zucht-
Rind

hat zu verkaufen
Greule 3 . , Neuweiler.

Hebet- und
PredigtWer

sind zu haben in der

N) . Rieker 'schen
Buchhandlung.

8
Nagold.

ieh-Berkauf.
Morgen Dienstag von morgens 9 Uhr ab,

haben wieder einen frischen Transport

schöne , starke» zum
Arbeiten geeig¬
nete, trächtige

in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Friedrich Kah«
und Max Laffar.
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